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8 3ttuftrirte fcfytoeigerifcfye £janbmerfer=3eitung.

bepanbetten alien fflîetfjelrt fann man beutltcp an ben palbruttbert Stiffen

fepen, tote oft fie ftpon gef)ärtet Worten.
2; §ai man biinne ©piralboprer, fcptoadje ®räpie,

Heine get!en jc. 3U ïjârten, fo btnbct man fie mit biinnem 33inb»

brapt büjcpeltoeife jufammcn, erwärmt fie in einem palbrunb gebogenen

93tecp unb tüplt baS ganje 93üfd)el ab.

5)û8 (Siuroftcit ber Scfjrnttliett p berljiitctt.
S3ei Sltafcptnen, meiere bee §tpe, bumpfer ober feucpter Suft auS»

gefegt finb, roften bie ©djrauben fetbft bei Stntoenbung Oon Del balb

feft, toaS ba§ fpätere lluSeinanbernepmcn ber 9Jtaf<pincn fepr erfdjwert,
ba burcp gewaltfameS ©ntfernen ber Strauben bie Srfteren oft be»

fcpabtgt toerben. ®aud)t man nun bie Schrauben bor Sßerwettbung

in einen bünnen 53rei bon ©rappit unb Del, fo tonnen foldjc nact)

gaprett toieber leicpt perauSgenommen roerben.

SBeitere SSortpetlc biefeS S3etfaprcn§ beftepen barin, bap betnape

bie ganäe, beim ingieljcu ber ©cprauben bertoenbete Kraft 311m 8u=

Jammenjictjen ber S£t;eile in ïtntoenbung fommt, ba bie Üteibung be»

beutenb berminbert wirb, bie ©cprauben nietjt jo leicpt brechen unb

baS geftfreffen berfetben unmbglict) tuirb.

9Ifd)c aid fJJiiirtcf.

9tacp bem ,,$ed)tt." gibt ber feinere $peil ber in ber §auS»

wirtpfepaft ficp ergebeubett Kfdjc, mit einer tleincit portion Kalt ber»

mifctjt, Kenn einen ÜJtonat alt geworben, einen guten SOtövtcl, ber

beffer als ber getoiSpnlicpe, auS ©anb unb Kalt pergeftetlte fein foil

(Sßerfapren patentirt). 3n golge ber flcineit Quantität bon Kalt (10

Sßrosent), bie babei erforberlid) ift, ift eS aber nötpig, bag ber

gjiortel bor feinem ©ebraud)c mittelft 2Rafd)ineric gemifdjt wirb.

Stjd)en=®törtel pat nod) ben weitern SBortpcit, baf; er, fobalb er fiep

gefegt Ijat (in 2 ober 3 Sagen), ber Sintoirtung bed äBafjerS unb
i be§ geuers guten äßibcrftanb leiftet, weil bie Quantität beS Kaltes

barin jo tiein -unb bie djcmijdje Slereinigung beSfelben mit ber ljd)e
: fo bodfommen ift, bag bie Stntoenbung bon §ipe gier niegt, wie e§

j beim ©anbmitrtel ber galt ift, freies 6alciumor.pb bitbet. ®aS ©e»

wiept be§ Slfdjen=9J!örtelS ift itt trodenem Suftanbe nur galb fo grog,
| als baS beS trodenen ©anbmiktels. 9ljd)en=9)törtet bildet, wenn er

| fid) gefegt l)at, ein ©iiitat bon Kalt unb aluminium unb erpärtet

burdjauS ßleid)mägig, wie Sentent, llfdje jebod) unter ©antpffeffel»

ober anbeten geuern, welcpc bei einem popen ©rabe §itjc erpalten

werben, ift niept 3U foldjem Mriet geeignet, jonbern tann nur in

93erbinbung mit Sement ober ©pp§ angewenbet werben.

unb 3il6ungstt?efen.

Sic .kiiitftgemerbefrfjnfe Biirtdj

(®ir. IUP. Miter)
bcjwedt bie fünftterifdje Ausbildung bon ©etorationSmalern,
Silbpauern, fjafnern, IBergolbern, Kunfttifcplern, Sit»
ber» unb ®olbarbeitern, Sitpograppen, ©laSmalern,
SKobelleuren, 8eid)nungStel)rern, Sefjinateuren tc. unb

erfreut fiep immer größerer grequen}. ®er ©ommerturS beginnt ben

20. Slpril. ©djüler unb §ofpitanten paben fid) bis 18. April im

®ewerbemufeum anjumelben, wojetbft aud) programme nebft ©tun»

benplatt ju begießen finb.

(C-iuc $ntfjfcfjute für SrerfjSter unb ©ilbfrfjitiger
eçiftirt itt SctSniö, ©ad)ftn. ^)ci' buuett ein unb utnfajjt

SSgeorie unb SßrajiS. ®et eintritt finbet jeweilen 311 Anfang April

ftatt. Abreffe : ©irettion ber beutfdjen gacpfcpule für ®recpSler unb

tßilbfcgniger in SeiSnig (©aepfen).

^
3eid)itunßdlel)rer für fdjtoeig. ©emcrbefrfjulett.

®ie Regierung beS KtS. Sürid) fowie ber jdjtoegerifcpe SunbeS»

j ratp paben biet jungen Sürcpern, welcpe fi^ an einer Kunftfcpule in

5ßatiS 3U Seidjenleprern für fdjwegerifdje ©ewerbefdjulen auSbilben

wollen, ©tipenbien bon gr. HOO—1000 gugefprotgen.

Pcrlan unb ©rpebition ber '„Scptoeij. Dertagsanftalt" in St.

Dcrcinstrefcn.
2)er fdftöciprifdjc ©elucrticbcreitt,

ber gegenwärtig girta 50 ©ettionen untfagt, wirb bie ®elegirten ber

leptern am 26. ülpril in Qüricg 3ur orbentlidjett StapreSfipung ber»

fantnteln. ®ie angeftrebte 9lufftellung eines ftänbigen ©etre»
tariatS für bie gcwerblidjen 33eftrebungen inberScpweig
ruft einer ©tatuten-Otebifion, bie baS erfte §aupttrattanbum bilbet.
©obann wirb ein îlntrag ber ©ctlioit ©djtnpg gut SScpanbtung tom»

men, ber bapin gept, eS ntödjte ber fdjwegerifcpe ®ewerbeberein, um
ber gregügigteit ber beutfdjen .ganbelSreifenben ßinpalt 311 tpun, bie

K ü n b i g u n g b e 3 b e u t f cp f d) w e i 3 c r i f dp e n §anbelSbertra»
g eS boni 23. SOÎai 1881, refp beS bieSbesüglidjett ifîaragrappen be»

antragen. 9lud) ein Slortrag boit §erm Ptationatratp SBüeft über
baS gewerblidje 93 ilbttng 3 w efe tt ift in 9luSfid)t genommen.

5ßerfd)tebciic ©ctBcrkücrctitc iit ber ©djtoetj
pabett bie ïlbfdjaffung ber @atg» unb .galbjaprSredjttungen bei ipren
SOÎitgliebcrn burepgefept unb ber îluSftellung bon SSiertctjaprS»
redjnungen ben 9Beg gebapnt. ©S 3cigt fid), bap ba§ ißublitutn mit
biefent SJtobuS ber PtctpnungSftetlung fepr gufriebett ift unb bie Quar»
talStonti biel prompter unb williger regelt als bie früpertt SapreS»

recpnungeit. 9Bit werben über biefe Spatfacpe unb beren Wopttpätige
golgen für bett ,ganbwcr!Sftanb bemnäepft aulfüprlidjer berieptett.

^ur gcf. Beachtung,
Um bie 21itfcljaff it it n öer „Slliiftvirten

fd)WeijerifcI)eit Çaiib)i)erfev»3eituttff" aud) bem
SBenigbemittelten gn ermöiflicljen unb ifjr bett @ttt»

gang iit jebe SBerfftatt ber gangen beutfdjen ©djweig gtt öffnen,
fabelt mir ben Sibonnemnitëpreié trog unferer großen 2lu§=

lagen für bie SHuftrationen auf nur $r. 1. 80 per SSiertel»

jai)r nngefegt. Sie ift öertEjältnifjmäfjig bie weitaud bifligfte
unb toieifeitigfte itluftrirte fyad^eitung, bie überhaupt ejiftirt.

Seber fdjtoeigerifdje éanbroerfdnteifter, beut

biefe 5ßrob enitmnter gufommt, ift fjöflidjft gebeten, bie»

felbe feiner gef. 23cad)tuttg gtt loürbigen unb fid) gu einem

Oierteljäljriidjeit ißrobenbonnemeitt gu entfdjtie&en.

3ft if)nt ßegtered nicfjt mogfid), fo motte er bad Statt be>-

förberfidjft im gleidjeit Ütnfcfjlage mit ber Segeidjnuitg
„SSirb tticfjt angenommen" mieber ber ißoft übergeben; benu

mer eine fßrobeitttmmer behält, mirb übitttgdgetttäf) afd
Slbounent betrachtet unb erfjiift ttad) ber ©enbitttg ber gmei=

ten ober britten Kummer bie Quarta(d=2(boitnemeittê=ttîad)=
ttafjme, bereit prompte (Stitföfititg afdbaitu mit 3ïed)t er»

martet merben barf.
ed mofjf fefbfttierftänbfid) ift, ba§ bie

SIbonnenten ber „Sttuftrirteit fdjroeigerifdjeu ^aitbmerfer»
Leitung" bie fämmtlidjen Stumment eines Sagrgattged faut»
mein, ttm fie fpäter einbiitben git faffeit, merbeit mir giegu

praltifcge unb elegante Sammelmappen anfertigen faffeit,
fattd gettügeitb Seftettungen barauf einlaufen. SBir f)offen,
bad ©pempfar berfelbett für girta 50 3îp. abgeben gtt foittten.

SDie „Sttuftrirte fdjroeigerifdje ^anbmerfer»
Reitling" mirb iit ber fÇoIge and) einen Slnnoitcentfjeil
bringen, ber fpegiett für Gsntpfefjfttng 001t .güffd»
mafdiinen, SBerïgettg, Dîogtttateriaf 2c., Äaufd»,
93 er £ a u f d= unb ißad) tan trägen Oon geroerbfidjen 2fn=

mefen, Steffen» unb 2frbeiter @efud)en bott beftem

©rfofge fid) ermeifen mirb. 2'fufträge motte man bireft an
bie „®ireftion ber Sttuftrirteu fdjroeigerifdjeu §anbmerfer=
Leitung in St. Satten" fenbett ober fjiefitr eine Sfttnoncen»

©jpebitioit beauftragen.
\ <3t. ©allett, gu Dftern 1885.

SDte Sirettiott
bet „Pufliiittn fdjinetgerifttjen Innhmtrkt-ltitunp".

©alien. — ©citcf ron 3- îCuhrt itt 8ud;s (10. St. ©aliéné.
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behandelten alten Meißeln kann man deutlich an den halbrunden Rissen

sehen, wie oft sie schon gehärtet worden.
2) Hat man dünne Spiralbohrer, schwache Drähte,

kleine Feilen rc. zu Härten, so bindet man sie mit dünnem Bind-
draht büschelweise zusammen, erwärmt sie in einem halbrund gebogenen

Blech und kühlt das ganze Büschel ab.

Das Einrosten der Schrauben zu verhüten.
Bei Maschinen, welche der Hitze, dumpfer oder feuchter Luft aus-

gesetzt sind, rosten die Schrauben selbst bei Anwendung von Oel bald

fest, was das spätere Auseinandernehmen der Maschinen sehr erschwert,

da durch gewaltsames Entfernen der Schrauben die Ersteren ost be-

schädigt werden. Taucht man nun die Schrauben vor Verwendung
in einen dünnen Brei von Graphit und Oel, so können solche »ach

Jahren wieder leicht herausgenommen werden.
Weitere Vortheile dieses Versahrens bestehen darin, daß beinahe

die ganze, beim Anziehen der Schrauben verwendete Krast zum Zu-
sammenziehen der Theile in Anwendung kommt, da die Reibung bc-

deutend vermindert wird, die Schrauben nicht so leicht brechen und

das Festsressen derselben unmöglich wird.

Asche als Mörtel.
Nach dem „Techn." gibt der feinere Theil der in der Haus-

wirthschaft sich ergebenden Asche, mit einer kleinen Portion Kalk ver-

mischt, wenn einen Monat alt geworden, einen guten Mörtel, der

besser als der gewöhnliche, aus Saud und Kalk hergestellte sein soll

(Versahren patentirt). In Folge der kleinen Quantität von Kalk (10

Prozent), die dabei erforderlich ist, ist es aber nöthig, daß der

Mörtel vor seinem Gebrauche mittelst Maschinerie gemischt wird.

Aschen-Mörtel hat noch den weitern Vortheil, daß er, sobald er sich

gesetzt hat (in 2 oder 3 Tagen), der Einwirkung des Wassers und

des Feuers guten Widerstand leistet, weil die Quantität des Kalkes

darin so klein -und die chemische Vereinigung desselben mit der Asche

^ so vollkommen ist, daß die Anwendung von Hitze hier nicht, wie es

I beim Sandmörtel der Fall ist, sreies Calciumoxyd bildet. Das Ge-

wicht des Aschen-Mörtels ist in trockenem Zustande nur halb so groß,

^ als das des trockenen Sandmörtels. Aschen-Mörtel bildet, wenn er

sich gesetzt hat, ein Silikat von Kalk und Aluminium und erhärtet

durchaus gleichmäßig, wie Zement. Asche jedoch unter Dampfkessel-

oder anderen Feuern, welche bei einem hohen Grade Hitze erhalten

werden, ist nicht zu solchem Mörtel geeignet, sondern kann nur in

Verbindung mit Zement oder Gyps angewendet werden.

Lehr- und Bildungswesen.

Die Kunstgewerlieschnle Zürich

(Dir. Alb. Müller)

bezweckt die künstlerische Ausbildung von Dekorationsmalern,
Bildhauern, Hafnern, Vergoldern, Kunsttischlern, Sil-
ber- und Goldarbeitcrn, Lithographen, Glasmalern,
Modelleuren, Zeichnungslehrern, Dessinateuren -c. und

ersreut sich immer größerer Frequenz. Der Sommerkurs beginnt den

20. April. Schüler und Hospitanten haben sich bis 18. April im

Gewerbemuseum anzumelden, woselbst auch Programme nebst Stun-

denplan zu beziehen sind.
^

Eine Fachschule für Drechsler und Bildschnitzer

exisìirt in Leisnig, Sachsen. Der Kurs dauert ein Aahr und umsatzt

Theorie und Praxis. Der Eintritt findet jeweilen zu Anfang April

statt. Adresse: Direktion der deutschen Fachschule für Drechsler und

Bildschnitzer in Leisnig (Sachsen).

^
Zeichnungslehrer für schweiz. Gewerbeschulen.

Die Regierung des Kts. Zürich sowie der schweizerische Bundes-

rath haben vier jungen Zürcher», welche sich an einer Kunstschule in

Paris zu Zeichenlehrern für schweizerische Gewerbeschulen ausbilden

wollen, Stipendien von Fr. 000-100V zugesprochen.

vorlag und Expedition der „Schweiz, verlagsanstalt" in St.

Vereinswesen.
Der schweizerische Gewerbeverein,

der gegenwärtig zirka 50 Sektionen umfaßt, wird die Delegirten der

letztern am 26. April in Zürich zur ordentlichen Jahressitzung ver-
sammeln. Die angestrebte Aufstellung eines stündigen Sekre-
tariats für die gewerblichen Bestrebungen inderSchweiz
ruft einer Statuten-Revision, die das erste Haupttraktandum bildet.
Sodann wird ein Antrag der Sektion Schwyz zur Behandlung kam-

men, der dahin geht, es möchte der schweizerische Gewerbeverein, um
der Freizügigkeit der deutschen Handelsreisenden Einhalt zu thun, die

Kündigung des deutsch-schweizerischen Handelsvertra-
g es vom 23. Mai 1881, resp des diesbezüglichen Paragraphen be-

antragen. Auch ein Vortrag von Herrn Nationalrath Wüest über
das gewerbliche B i ldung s w ese n ist in Aussicht genommen.

Verschiedene Gewerbevereine in der Schweiz
haben die Abschaffung der Ganz- und Halbjahrsrechnungen bei ihren
Mitgliedern durchgesetzt und der Ausstellung von Vierteljahrs-
rechnungen den Weg gebahnt. Es zeigt sich, daß das Publikum mit
diesem Modus der Nechnungsstellung sehr zufrieden ist und die Quar-
talskonti viel prompter und williger regelt als die frühern Jahres-
rechnungen. Wir werden über diese Thatsache und deren wohlthätige
Folgen für den Handwerksstand demnächst aussllhrlicher berichten.

Zur gef. Beachtung.
Um die Anschaffung der „Jllustrirten

schweizerischeil Handwerker-Zeitung" auch dem
Wenigbemittelten zn ermöglichen und ihr den Ein-
gang in jede Werkstatt der ganzen deutschen Schweiz zu öffnen,
haben wir den Abonnementspreis trotz unserer großen Aus-
lagen für die Illustrationen auf nur Fr. 1. 80 per Viertel-
jähr angesetzt. Sie ist verhältnißmäßig die weitaus billigste
und vielseitigste illustrirte Fachzeitnng, die überhaupt existirt.

Jeder schweizerische Handwerksmeister, dem

diese Probenummer zukommt, ist höflichst gebeten, die-

selbe seiner gef. Beachtung zn würdigen und sich zn einem

vierteljährlichen Probeabonnement zu entschließen.

Ist ihm Letzteres nicht möglich, so wolle er das Blatt be-

förderlichst im gleichen Umschlage mit der Bezeichnung
„Wird nicht angenommen" wieder der Post übergeben; denn

wer eine Probennmmer behält, wird übungsgemäß als
Abonnent betrachtet und erhält nach der Sendung der zwei-
ten oder dritten Nummer die Quartals-Abonnements-Nach-
nähme, deren prompte Einlösung alsdann mit Recht er-
wartet werden darf.

Da es wohl selbstverständlich ist, daß die

Abonnenten der „Jllustrirten schweizerischen Handwerker-
Zeitung" die sämmtlichen Nummern eines Jahrganges sam-
mein, um sie später einbinden zn lassen, werden wir hiezu
praktische und elegante Sammelmappen anfertigen lassen,

falls genügend Bestellungen darauf einlaufen. Wir hoffen,
das Exemplar derselben für zirka 50 Rp. abgeben zu können.

Die „Illustrirte schweizerische Handwerker-
Zeitung" wird in der Folge auch einen Annoncentheil
bringen, der speziell für Empfehlung von Hülfs-
Maschinen, Werkzeug, Rohmaterial ic., Kaufs-,
Verkaufs- und Pachtanträgen von gewerblichen An-
Wesen, Stellen- und Arbeiter-Gesuchen von bestem

Erfolge sich erweisen wird. Aufträge wolle man direkt an
die „Direktion der Jllustrirten schweizerischen Handwerker-
Zeitung in St. Gallen" senden oder hiefür eine Annoncen-

Expedition beauftragen.
^ St. Gallen, zu Ostern 1885.

Die Direktion
d-k „Mujîriàn schinkizerischen Aààr-Zcitinig".

Gallen. — Druck von I. Ruhn in Buchs (At. St. GalleiF.
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